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Amtliches BZMmdigungsovgan für die Gemeinde Schwanheim
Wöchentliche Graüs -Beilage : „Illustriertes Sonntagsblatt ".

Amtlicher Teil.
Einladung.

Zu einer Sitzung der Kriegsfürsorge werden die
Mitglieder auf Montag, den 27. d. Mts., 5 Uhr nach¬
mittags in das Konferenzzimmerder neuen Schule ein-

Jf zeladcn.
Sch man he im a. M., den 25. August 1917.

5« Bürgermeister. F. P .: Müller ." Beigeordneter.
Liekttnritmaarung.

Montag, den 27. d. Mts., kann mit bem Mähen der
neuen Wiesen begonnen werden.

Sch man he im a. M.,' den 25. August 1917.
Gräber,  Ortsgerichtsvorsteher-Stellvertreter.
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Nerannlmaürung.
Die zur 5) olzcrbsuhr aufgeforderten Landwirte und

. Fuhrleute seien letztmals .in ihre Verpflichtungen cr-llb 9 nnert.
Nach Ablauf des Termins erfolgt Anzeige, soweit

der Aufforderung nicht Folge geleistet wurde.
Sch man he im a. SOI., den 25. August 1917.

Der Bürgermeister. 3 . V.: Müller,  Beigeordneter.
•i'-chkar.
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Bekaniltittachung
Sie letzte Holzversteigerung ist genehmigt. Das Dolz

im nach erfolgter Zahlung abgefahren werden.
Schwan heim  a . M., den 25. August 1917.

' Der Bürgermeister.  3 . V.: Müller,  Beigeordneter.
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Versteigerung
Dienstag, den 28. d. Mts., wird das Grummetgras

m den Gemeindewiesen längs des Mains an Ort und
Welle versteigert.

Anfang vormittags9 Uhr oberhalb des Ortsberings;
Mischung nachmittags2 Uhr gegen Nied.

.Schwanheim n.  M ., den 25. August 1917.
Oer Bü rgermeister. 3 . V.: Müller , Beigeordneter.
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Bekanntmachuttg
über die Beschlagnahme von Fässern.

Vom 28. Juni 1917.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über

en Verkehr mit Fässern vom 6. Iuni 1917 (Reichs-
^setzbl. S . 473) wird folgendes bestimmt:

§ 1. Wer innerhalb des Deutschen Reichs Fässer,
gäbe F!
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Kübel, Bottiche oder ähnliche Gebinde in Besitz oder
Gewahrsam hat, ist oerpstichtet, dieselben anzumeldcn.
Die näheren Anordnungen erläßt der Reichskommissar
für Faßbewirtschastung.

8 2. Beschlagnahmt werden alle innerhalb des
Deutschen Reichs vorhandenen Fässer, Kübel. Bottiche und
ähnlichen Gebinde, die zur Aufnahme von Fischen und
Schaltiercn. Wein. Obst- und Beerenwein(auch Moft)
Spirituosen und Essig. Schweineschmalz(Tiercres),
Fleisch, Därmen, Kohl, Gurken und Gemüse, Obst,Siirup.
Oel (weißes und dunkles Oel), Petroleum, Teer und
Gerbstoffen. Firnis , Lacken und Farben, Trockenwaren
aller 2Xrt dienen, gleichviel, ob sie gebraucht oder unge¬
braucht sind.

Dafür, ob die Beschlagnahme Pich greift, ist mner-
scits die Bauart und mdererseits die letzte Verwendung
maßgebend.

8 3. Wer beschlagnahmte Fässer, Kübel, Bottiche
und ähnliche Gebinde in Gewahrsam hat, ist verpflichtet,
sic aufzubewahren, pfleglich zu behandeln und die zu
ihrer Erhaltung erforderlichen Maßnahmen vorzunehmen.

8 4. An den beschlagnahmten Fässern, Kübeln.
Bottichen und ähnlichen Gebinden dürfen, unbeschadet der
Bestimmungen im 8 3, Veränderungen, insbesondere
Ortsveränderungen, nicht oorgenommen"werden.

Rechtsgeschüstliche Verfügungen über beschlagnahmte
Fässer, Kübel. Bottiche und ähnliche Gebinde sind nichtig,
den rechtsgeschästlicheii Verfügungen stehen Verfügungen
gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arreft-
oollziehung erfolgen.

Der Gebrauch der beschlagnahmten Fässer, Kübel.
Bottiche und ähnliche Gebinde durch den Berfügungs-
berechtigten im Rahmen einer ordnungsmäßigen'Wirt¬
schaft, insbesondere das Füllen und die Versendung mit
Ware," sowie die Zurücklieferung der entleerten Fässer
an den Versender der Ware ist zulässig.

tz 5. Bon der Beschlagnahme sind ausgenommen:
s ) Fässer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde, die im

Eigentum oder Gewahrsam von Kricgsstellen oder
Kriegsgesellschaftensich befinden, die der Aufsicht oes
Reichsamts des Innern, des Kriegsernährungsamts.
der .Kriegsministerien oder einer Landesregierung unter¬
stehen,

b) Fässer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde, die
an die unter a) erwähnten Kriegsstellen oder Krieg'

gesellschaftcn auf Grund bereits abgeschlossenerVer¬
träge zu liefern sind,

c)  Fässer . Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde, die
in gewerblichen oder landwirtschaftlichen Betrieben
gleichviel, ob es sich um Eigenbetriebe, Genossenschaften'
Gesellschaften, Verbände oder ähnliche Vereinigungen
handelt, als Betriebseinrichtung benötigt werden

cl) Fässer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde die
einen geschichtlichen oder Kunstwert(Denkmalswett)haben,

e) eiserne Fässer. Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde.
Die in diesem Paragraphen aiifgeführten Fässer,

Kiibel, Bottiche und ähnlichen Gebinde werden von dem
Zeitpunkt ab von der Beschlagnahme betroffen, in dem
die die 'Ausnahme begründende Voraussetzung wegfällt.

8 6. Don dieser Bekannlmachung werden nicht be¬
troffen:
a) ungebrauchte Fässer, Kübel, Bottiche und ähnliche Ge¬

binde. solange sie sich im Gewahrsam von Herstellernbefinden,
b) Fässer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde, die

von den Heeresverwaltungen, der Marineverwaltung,
den Reichs- oder Staatsbehörden für ihren Bedarf in
Anspruch genommen sind,

c)  Fässer , Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde, oie
in Haushaltungen benötigt werden.

8 7. Ob ein Gebrauch im Rahmen einer ordnungs-
ger-.Aßen Wirtschaft vorliegt(8 4 Abs. 3). welche Fässer
Kiibel, Bottiche uno ähnlichen Gebinde in gewerblichen
und landwirtschaftlichen Betrieben als Betriebseinrich-
timgen und in den Haushaltungen benötigt werden(§ 5 c
und 6 c) oder einen geschichtlichen oder Kunstwert(Denk¬
malswert, 8 5cl) haben, .entscheiden die Landeszentral-
behörden oder oie von ihnen bestimmten Behörden.

8 8. Der Reichskommissar für FaßbewirtschastungKl,- Mo _ i.... _1 °hat für die Durchführung dieser Bekaiintmachuug zu
sorgen. Er kann allgemeine oder besondere Ausnahmen
zulassen.

8 9. Diese Bekanntmachimg tritt am 30. Juni
1917 in Kraft.

Berlin,  den 28. Juni 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Dr. Helfferich.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M., den 25. August 1917

Der Bürgermeister. F . 95.: Müller.  Beigeordneter.

Jeindsiche Arüder.
Ronian von Jost Freiherrn von Steinach. 21

„Bist Du nun fertig?" fragte ihn mit eisiger Ruhe der
Bruder, als er inne hielt.

.Ja, das war alles."
„Nnn, so laß Dir sagen und sage es Deiner ganzen Sipp-

Ichast," schrie jetzt der Maler los, sein Kopf war ganz rot ge»
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worden, „daß ich über Eure netten Bedingungen nur lachen
tomi! Ihr wollt mir drohen? Mit welchem Recht? Weil
öhr auf den Verdacht pocht, den Ihr selbst gegen mich ange¬
regt habt!Nun denn, ich erwarte Eure Beweise, und ich be»
Mpte schon jetzt: Ihr könnt mir nicht das Geringste Nach¬
weisen! Mich aus der Stadt verbannen, in der ich geboren
»nd ausgewachsen bin, in der ich meine ersten Erfolge errun-
8'»habe, das ist eine Unverschämtheit, die nur in dem Hirn
wies Nanzenberg junior entstehen kann."

„Lebe wohl!" sagte der andere und drehte sich um, dem
»̂kgange zu. „ich habe es mit Dir gut gemeint, ich kam her

:n höherem Austrage und habe nicht nötig, mich noch oben¬
an für meine Gutmütigkeit beleidigen zu lassen. Aber daS
will ich Dir nur zum Abschied noch sagen: Du wirst es bit-

bereuen, nicht auf meine wohlgemeinten Vorschläge ein-
Mangen zu sei». Merke Dir DaS! Schon binnen vierzehn
cagen wollen wir uns wieder sprechen! Aber dann gibt ,S
‘tl11 Zurück mehr für Dich! Lebe wohl!"
. „Lebe wohl, und ich hoffe, Dir nicht so bald wieder zu
.jS'auen, sonst könnte ich nicht mehr Herr meiner selbst
rrben, und dann wehe Dir und wehe den andern!"

. Echo» war Baron Hans hinaus und warf die Tür mit
Mcheu hinter sich zu; der andere aber sank wie gebrochen

leinen Sessel und fing an. bitterlich zu weinen,
c 6. Kapitel.

°Ieri fö hingegossen, eine prachtvolle Pelzboa um den
u,. », so saß die liebreizende Tochter des Obersten von der
,F"" uud hielt iu derselben Pose aus. die sie schon seit
'"rStunde imie hatte.

fob dem Fenster hatte Otto seine Staffelei postiert und
Augenblicke den Kopf, um einen musternde» Blick

nein Modell zn merse». In einem hohen Lehnstuhl ver»

graben, ruhte die Frau des Hauses, einen Roman in der
Hand, ab und zu schläfrig die Seiten umblätternd Eine
magere Dame mit hartem, knochigem Gesicht, dem eine etwas
spitzige Nase und ein zusammengekniffener Mund ein hochmüti»
ges Aussehen gaben. Man sah es ihr eigentlich aar nicht an
daß unter der scheinbar kalten, unnahbaren Seite ein war^
mes Herz verborgen sein könnte. Und doch mußte dies der
Fall sein; wurde sie doch in ihren Bekaiintenkreism nicht an¬
derstituliert, als mit de», spöttischen Spitznamen- Frie-
densengel". weil es ihr als die vornehmste Aufgabe'erschien
überall Frieden zu stiften und auch die entzweiten Parteien
wieder zu einigen. Auch ihre Ehe war in den langen dreißia
Jahren, die seit ihrem Hochzeitstag verflossen waren, immer
musterhaft gewesen, was in früheren Jahren sicher keine Klei¬
nigkeit gewesen sein mochte; denn Oberst von der Traun aalt
in seinem Regiment als der größte Windhund und hatte
eS binnen kurzem fertig gebracht, daS ziemlich große Bermö-
gen, das ihm seine Eltern znrückgelasse,,. klein zu kriegen
Später mußte auch das seiner Gattin daran glauben, und
nur ein glücklicher Zufall in Gestalt eines entfernten Onkels
hatte ihn vom völligen Ruin gerettet. Der war aber als
er für immer die Erde verlassen mußte, klüger gewesen'denn
er hatte dem Neffen nur die Nutznießung überlasten, während
das Vermögen erst nach seinem Tode an dessen Nachkommen
fiel. Trotz alledem liebte Frau von der Traun denliebenswür-
digen Schwerenöter von Ehegemahl, der sich mit der Zeit
in einen brummigen Jsegrimmverwandelt hatte, und sie hatte
eS stets für ihre heilige Pflicht gehalten, die Wünsche ihreL
Gatten in jeder Hinsicht zu respektieren. Und da er vor einiger
Zeit ganz beiläufig geäußert hatte, daß er zu gern ein Bild sei¬
ner Einzigen besitzen möchte, ivar sie flugs mit dem ausge¬
henden Stern am Himmel der Knust, dem Pvrträtkimler Otto
Ranze,iberg, in Berbiudung getreten, wobei sein alter frei-
herrlicher Name nicht di« kleinste Triebfeder zu ihre,,, Ent-
schluß gebildet hatte.

Seit zwei Stunden schon saß Otto Rauzeuberg vor seiner
Stafselei und bemühte sich, trotzdem er nicht besonders heute
aufgelegt war und au ganz anderes dachtea!s a» seine
Kttiist, da» liebliche Konterfei Hildes auf seine Leinwand zu
zaubern. Er war vom Kopf bis Fuß schwarz gekleidet und
trug «inen Trauerflor um de» Arm. Wie die meisten seiner

Kollegen suchte auch er seinem reizenden Modell die Ausgabs
zu erlelchtern, mdem er alles Mögliche erzählte, was Hilde
mteressieren konnte; von dem Leben und Treiben der Kiinft-
ler, von den ungemeinen Anstrengungen der Künstlerinnen es
ihren Kollegen aleichzi,tun, von der Modellbörse mit ihren
merkwürdigenOriginalen und verkrachten Eristenze» unter
denen es manche gab, die schon bessere Zeiten gesehen hatte,,,
und für d,e nun das Modellstehen noch der einzige Rettiuigs-
anker war, um sich vor völligem Untergang im Strudel des
Lebens zu retten. Ueber diese Geschichten hatte er bald seine

stemden Welt angehörten. Sie, das verwöhnte und verbal
schelte Kind des Reichtums, in hülle und Fülle aufg-wachse,,.
konnte sich nur schwer einen Begriff von diesem Elend .na-
chen, von dem sie e,n weiter Abgrund schied.

Mitten in einer solchen Schilderung hob Frau von der
Traun das Antfttz und sagte ziemlich nußbilligeud: „Herr
Baron. S,e erzähle» da dem Kinde Geschichte» die erneut,
lich nicht für solch junge Ohrenb-stimutt sind"'' 3

„Aber Rkama, schmollte die Kleine, „Du tust ja aerade
als wenn ich noch ein kleines Mädchen wäre. Die Kinde,^
schuhe habe ich doch glücklich ausgetreten. Seid Ihr Du
und Papa, denn so blind, zu glauben, daß mau in 'einer
Großstadt Jahr aus Jahr ab dir lebhaftesten Berkehrsst.a-
o***pofftecen_foimc, ohne etwas vom Schmntz ivtrhrzimehmen,
der sich dort breit macht? Ist es schließlich auch Vesser für je^
den. das Leben so kenilei, zu lernen, wie es sichj» Wirklich.
ke,t abrollt, mit all semeu Leiden und Leide,„chaslen„iS es
immer nur präpariert vorgesetzt zu bekomme,,?" ' 238 20

Entsetzt war die alte Dame ans ihrem Lehastuhl ausae.
fahren und starrte ihre Tochter wie ei» Gespe,»t au. Sohv-
Worte waren „och nie de,,, Gehege dieser kleinen weiße,,
Zähne entflohen. Deshalb sagte sie mit schar,er Summe:
„Hilde, ich hoffe, daß Deine soeven ueeueiiimeue Aede nur au»
gelesenes Zeug ist. Ich ,v,lt für diesmal nicht« gehört haben,
laß auch de», Vater »ich» etwas derartiges„ns Deine,»
Mnnde histen; Dn weißt, iviestreiiger insolche» Dingende.itl.



Teuerung in deutschen Landen
vor hundert Jahren.

Bon Dr . Paul Alfred Merbach.

Ein eigenartiger Zufall hat -s gefügt , daß vor einem
Jahrhundert das Gebiet des damaligen Deutschen Bundes
von mancherlei wirtschaftlicher Mühsal und stetig wachsender,
drängender Sorge heimgesucht ward . Vielgestastig rag fre
lastend über deutschem Land . Die Jahre der Befreiungs¬
kriege mit ihrem wundersamen Uebergang von Gleichgültig,
keit und Zeiknirschung znm mannhaften Tun und Wirken,
mit ihrer plötzlichen Umwälzung aller Lebensformen und
Daseinszustände hatten Wirrwarr und Unsicherheit in die
regelmäßig treue Lebensarbeit des deutschen Bauern und
Landmannes gebracht . Ein bitteres , Harles Geschick Hütte
im Jahre nach dem Wiener Friedensschlutz , 18 l 6 , einen Mlß-
machs heraufgeführr . wie er in mitteleuropäischen Ländern
seit mehr als einem Menschenalter nicht mehr erlebt war-

^Zeugnisse eines Zeitgenossen dieser Jahre von 1816 und
1817 sind vor kurzem durch Zufall wieder ans Licht getreten
und bekannt gemacht worden . Sie schildern mit der Anschau-
lichkeit des Miterlebens das Wachsen dieser Not , aber auch
ihr Vergehen und das endliche Wiedereinlenken in die nor¬
malen , regelmäßigen Zustände , die jedem Bürger unserer
heimischen Erde dasjenige Maß von des Leibes Nahrung
und Notdurft reichlich und gar bald im Ueberfluß wieder

* j|Ut eil werden ließen , dessen er um eines freudigen Dasems
willen bedarf ! . . . ,

Im März 1816 fing es m . . Da haben meine Kinder
- so heißt es in der erwähnten , anonymen Quelle
.zum ersten Male nach Brot geschrien . . . und wir hatten
schier keins ! . . . alles ist so teuer geworden , daß man es
nimmer hat bezahlen können . . . und schon 1815 war em
gar mageres Jahr !*

Schlimme außergewöhnliche Wrtterungsverhalmijje
kamen hinzu : die ersten Monate des JahreS waren so heiß,
.wie im ferndigen Sommer nicht" ; , im März halt es ge¬
regnet wie in der Sündstut . . . so ein Wetter haben rou
jetzt, wo man aussäen sollte ." Im April war es so kalt wie
ipr Dezember ; »die Bäume froren bis ins Innerste zu Eis.
Regen und Kälte wechselte immer ab . . . wenn zwei ern-
nander begegnen , jammern sie über das schlechte Wetter und
haben Angst wegen der Ernte . " Ein Scheffel Korn kostete
gar bald 110 Mark nach heutigem Geldwerte . Im Jüm
1816 steht auf den Feldern das Unkraut höher als das
Getreide ; . viele Krankheiten kommen von der teuren Kost ."

Im August „hungert alles , Arme und Reiche nagen am
Hungertuche ; alles wartet mit Schmerzen auf die Sonne , da¬
mit vielleicht doch noch das Bißchen reife , was gewachsen iftr
Doch : „es regnet den ganzen August . . . es refft nichts
Im September kommt dann ein neuer nicht minder gefähr¬
licher Feind dazu : ein ungeheurer Mäustfraß . . . . es ist
ein Elend , wir haben faßt nichts zu essen. " Mitte Oktober
schneit es ; aus dem Schnee gräbt man die Kartoffeln . . Alles
ist in Angst , wie man durch den Winter kommen soll ; der
Jammer wird immer größer ; dauern einen nur die Kinder.

Die Folgen solcher Mißernte zeigen sich gar bald : der
Wucher ist am Werke . Die Erme von 1816 war in
Mühlen und bei Bauern für lockende Preise gekauft , und
der Markt wurde dann diktatorisch beherrscht . Für den
Scheffel Hafer z. B . stieg im Laufe eines Jahres der Preis
von 26 Mark auf 118 Mark ! ,

Den kaufmännischen wie auch den gewerblichen Mittel-
stand trafen solche Zustände mit aller Wucht ; eine Menge
von Konkursen traten ein , konnten aber mdy durch geführt
werden , „weil keine Masse da war ". Vom Herbst 1816
an hielt man Umschau nach Lebensmitteln um die sich vorher
niemand gekümmert hatte . Gras und Heu wurden gekocht;
Klee und Kartoffeln zu einem Gernüse gehakt , Blumen des
Waldes und der Wiesen wurden verwendet , Holzmehl zur
Kleiesuppe getan , und dem Mehl allerhand Zutaten beigemischt.

Ein Rübenbrot ward in dieser Not versucht : „ es sah
allem mehr ähnlich als einem Brot . " Aus dem Stroh

suchte man durch Mahlen die letzte Kraft und den letzten
Saft herauszuholen ; doch dies Strohbrot bekam schlecht.
Schließlich versuchte man es auch hier mit Holz : em
Tübinger Universitätsprofessor hat damals eine gründliche
Anleitung zur Mehl - und Brotbereitung aus Holz ver¬
öffentlicht . Die Rübe stieg hoch im Ansehen und Werre;
die absonderlichsten Streckmittel wurden erfunden und ver¬
sucht. Quälend war ne Not im Volke, die durch Krank¬
heiten nur noch gestärkt wurde . Bettelei und Diebstahl
nahmen überhand ; nicht einmal im Mutterschoße der Erde
war die keimende Frucht vor den Langfingern ,rcher!

Bald wurden die Regierungen , namentlich der lüd-
deutschen Länder , zu Maßnahmen gezwungen , um die Er¬
nährung auf staatlichem Wege zu organisieren und für den
einzelnen möglich zu machen . Die Bestände an Gerrelde
und Lebensrnitteln wurden ausgenommen , Höchstpreise ent»
geführt : „Wer Früchte zu einem höheren Preise verkauft,
hat nicht nur dem Raufer den Mehrbetrag über den be¬
stimmten Höchstpreis doppelt zurückzuerstanen , iondern ist
auch mit einer dem doppelten Betrage des gemachten Er¬
löses gleichkommenden Geldstrafe oder mit einer oerhältms-
mäßigen Leibesstrase zu destgen ." . .

Unterdessen war die Ernte von 1817 nahegeruckr ; die
tiefste Sehnsucht des Volkes harrre ihr entgegen . Die
ersten Garbenwogerr wurden bekränzt in die Dörfer emge-
fahren ; mit Glockengeläute , im Festlagsschmuck wurden
sie empfangen . Ein reicher Grntesegen machte bald alle
amtlichen und sonstigen Beschränkungen des Fruchlmarktcs
hinfällig ; der Sieg über Hunger und Wucher , über Elend
und Teuerung war glücklich gewonnen.

Nach Zeilen und Monaten der Entbehrungen kehrte
des Daseins freundliche Gewohnheit wieder!

Es ist wohl ein dm verschieden en Ereignissen des
geschichtlichen Lebens — ,m weitesten Sinne — innewoh¬
nendes , geheimnisvolles Gesetz, daß gewisse Möglichkenen
und Typen der Geschehnisse wiederkommen , daß sie m
Voraussetzungen und Wirkungen einander ähnlich sind. In
solcher vergleichenden Betrachtung liegt ein geradezu er¬
zieherischer Wert historischer Betrachtung : ist der Gegen¬
stand an sich auch noch so unerquicklich , so zeigt doch der
ganze Umkreis geschichtlichen Geschehens , daß auch hier
aur die Finsternis der Sonnenschein folgt.

Wir stehen wie die Zeitgenosien vor hundert Jahren
inmitten nianchec Einschränkungen , mancher Enibehrung
von Dingen , die uns nötig und lieb waren . Auch für uns
wird die Zeit wiederkommen , da es unS vergönnt sein
wird , zurückzukehren zu jener Lebensgestaltung und Lebens¬
führung , die uns von der Gewohnheit zur Notwendigkeit
geworden war!

fl«

01.
IDUC

ötf»

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . -
Beiderseits der Maas steigerte sich der Artist^

Kampf im Walde von Aoocourt , aus der Höhe 304 . ^
Beaumont und im Fosscs -Wald zu einigen Tagesstunk-
wieder zri beträchtlicher Stärke . Gegen Höhe 304 . die t5u
in der Nacht vom 21 . zum 22 . August planmäßig unter
Zurücklassung einer schwachen Besatzung geräumt tiatten
führten die Franzosen heute einen starken Angriff ; ^
wurden von unserem Artilleriefeuer empfangen.

Nördlich von Louvemont kamen bereitgestellte feind¬
liche Sturmtruppen in unserem Vernichtungsfeuer nicht
aus ihren Gräben heralis . >
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmacschalls Prinz
Leopold vom Bayern.

An der Küste wurde die Aa a » einigen Stellen voi,
unseren Truppen erreicht . Am Drysmjaty -See . bei Brodr.
am Sereth und Zbrucz lebte die Gefechtstätigkeit zeitweist ftojj
auf . , 1 *

Front des Generaloberst Erzherzog
Joseph.

Unsere Stellungen bei Sovcja und am Susito -Tal
waren erneut das Ziel ergebnisloser feindlicher Vorstöße.
Heeresgruppe des Generalfeld marschallz

v. Mackensen.
Westlich von Corbul am Sereth brachten uns er¬

folgreiche Stotztruppunternehmungen Gefangene und
Beute ein.

Mazedonische Front.
Bei anhaltender Hitze nur stellenweise geringes
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Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Abendbericht.
Berlin,  24 . August , abends . (W . B . Amtlich.)

In Flandern verliefen bei St . Julien und südlich der
Straße Bpern -Menm örtliche Kämpfe für uns erfolgreich.^

Westlich der Maas wurden die über Höhe 304 hinaus
angreifenden Franzosen unter schweren Verlusten abge¬
schlagen.

Vom Osten nichts Neues.
Die Kämpfe im Westen.

Berlin,  24 . August . (W . B . Nichtamtlich .) Ä
Generaloffensive der Entente flaute am 23 . August aiiDtfll

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  24 . August . (W . B.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern flaute die heftige Artillerietätigkeit im

Kampfabschnitt zwischen Langemarck und Hollebeeke nur
vorübergehend ab ; stellenweise erreichte sie wieder die
Stärke von Trommelfeuer , ohne daß bisher größere An¬
griffe folaten . Nur bei Westhoek führten dre Engländer
einen Teilvorstoß , der erfolglos blieb . Heute am frühen
Morgen entrissen wir dem Feinde südlich der Qtratze
Ppern -Menin den von ihm hier in den letzten Kämpfen
errnnaenen Gewirrn . Der verlorene Graben wurde zurück-
erobert und behauptet.

Be ! den ergebnislosen Angriffen am 22 . August ver¬
loren die Engländer 21 Panzerkraftwagen , die zerschossen
vor unserer Front liegen . Ein Teil der am Leben ge¬
bliebenen Besatzung wurde gesangengenommen.

Kanadische Truppen versuchten erneut in Lens und
unsere anschließenden Stellungen einzudringen . In harl-
näckischen Nahkämpfen hielten wir restlos die bisherigen
Linien . Auch au der Bahn Arras -Douai scheiterte ein
feindlicher Angriff.
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Jeindtiche ZLrüder.
22Roman von Jost Freiherr », von Steinach.

Wenn ein Fräulein von der Trann ans der Straße geht,
sv qibt es einfach keinen Schmutz für sie ; ihre Seele muß so
rein sein, daß der Schurutz an ihr abglertet mre der Regen von
einer polierten Fensterscheibe . Das ist meine Ansicht von der
Sache , und ich ersuche Dich , dieselbe zu respektieren.

Mit diesen !, mit großer EnrPhase hervorgeschleuderten
Schluß setzte sie sich erhobenen Hauptes ,n den Lehnstlihl zu¬
rück Hilde warf nur dein Maler einen bedentsaine » Btrck zu.
aber sie erwiderte nichts . Dagegen begann die Mut ' er von
neuem , indem sie sich zudem Maler wandte : „Was sagen
Eie zu solchen Ansichten ? Aber antworten Sie lieber nichts.
Ihr Künstler seid auch so ein leichtsinniges Völkchen , das seine
eigenen Anschauungen hat ." ~

J c>ch bin aber wirklich eine Ausnahme , gnädige Frau!
en't'gegnete er, wobei ,nan allerdings nicht entscheiden konnte,
ob er im Scherz oder iw Ernst sprach.

Frau von der Traun schien eS aber doch mehr für Scherz,
und zwar für einen Übel angebrachten zu halten , denn sie
wachte -ine ziemlich ungnädige M,en ^ um gleich darauf zu
staaen - „Sagen Sie . wird den » die Volle,idnng des Por-
träte noch lange dauern ? Ich finde , daß diese Sitzungen schon
sehr lange , allzu lange mähre ». Und es ist . Sie werden da
selbst zuaeben , sowohl eine große Anstrengnilg fiir meine Toch¬
ter , als auch ein bedeutendes Opfer für mich, immer hier

^ ^ Was michanbetnfft . liebe Mama ." widersetztestch die Toch¬
ter" so trage ich gern diese kleine Anstrengung , um dem lieben
Vapa emeGebiirtstagSiiberrnschung zu bereite » "

Halren Sie keine Angst , gnädige Frau, " siel h,er der
Maler ein , „ich gedranche höchstens noch drei Sitzungen . dann
ist mein gednldi 'ies Modell endgültig entlassen , und auch
Eie badest dann Ihre Freiheit wieder ."

Gott sei Dank, " entschliipsie es dem Munde der alten
Dame „es ist übrigens auch nicht bloß unsertwegen , sondern
»„einem Gatten fällt schon unser häufiges Einschließen auf,
und ich konnte ihn bisher mu mit Muhe dazu bringen , seine
Ungeduld zu meistern ."

In diesem Augenblick wurden draußen Schritte laut und
eine Hand drückte die Klinke der Türe herunter , die aber zum
Glück verschlossen war.

„Mein Mann !" flüsterte Frau von der Traun , .,se,e»i wir
still !"

. Das ist ja merkwürdig !" hörte » sie den Oberst bruminen.
Darauf ries er durch die Tür : „Wanda , bist Du im Zimmer ?"

Jetzt hielt es die Dame doch für geboten , ihrem gestrengen
Ebegemahl zu antworten , und so ries sie : „Ja . Georg , ich
bin hier drin , aber ich bin sehr beschäftigt ."

„Nim , ich kam, nnrs ja denke», daß Ihr etwas vorhabt,
was ich vorlänftg nicht sehen soll ; ich will Euch auch beileibe
,licht Eure Ueberraschnng verderben . Aber nun mutzt Du
schon für einen Augenblick heranstreten , es ist ein sehr interes¬
santer Besuch gekommen . der Dir durchaus Deine Aufwar¬
tung machen will ." .. . .

„Du machst mich neugierig , Oeorg , „nef f,e zurück, „darf
man nicht erfahren , wie dieser Besuch heißt ? "

„Er ist von meinem ehemaligen Regimentskameraden
herqeschickt, komm nur , Du wirst schon sehen !"

Nun gab es einfach kein Widerstreben mehr , denn der
Oberst duldete in seine»! Hause keinerlei Insubordinationen ;
die ehemalige Kommandeuse erhob sich und begab sich vorsich¬
tig hinaus , wobei sie die Tür mir so weit öffnete , daß sie hin-
durchschlüpsen konnte, damit der Oberst mit seinem scharfen Blick
nicht wahriiehmen könne , was in , Zimmer vor sich gehe.

Kann , war der Maler und sein Modell allein , als er von
'seiner Staffelei emporschante und zu der jungen Dame hin-
übcrries : „Raten Sie , mein gnädiges Fräulein , wen ich in
der Zwischenzeit getroffen habe !"

„WenSie getroffen habell ?" wiederholte sie, „ja , wer kann
das sein ? Doch nicht jemand von meinen Bekannten ?"

„Wie man es nimmt ." meinte der Maler seltsam lächelnd.
Sie stand plötzlich auf , während eine dunkle Röte sich Über

das ganze Gesicht ansbreitete.
„Aber mein Fräulein, " polterte Otto mit komischem Zür¬

nen " „Sie verderbe» mir ja die ganze Stellung !"
^,Sie meinen dach nicht —"
„Ja . allerdings , den meine ich!" kicherte er.
„Also , er ist wieder zurück""

der flandrisch -französischen und der russisch -rumänische»
Front ,ab . nur an der italienischen Front tobte die ^ chlach!
mit der Heftigkeit der Bortage . .

In Flandern wurde die Kampftätigkeit teilwch
durch schlechte Sicht und Staubwirbel beeinträchtigt . Zi-
feindlichc Feuer steigerte sich erst in den Nachmittag
und Abendstunden zu größter Heftigkeit und lag zeit,
weise mit aller Wucht aus den Abschnitten an der KO « r
und auf unserem Stellungsbogen um ‘TJvcrn . Der A ^ !-
vorftoß , der von den Engländern bis nördlich der Sich Mi
Ppern -Menin vorgetragen wurde , brach blutig in unseq
Feuer nieder . Drei Panzerwagen , die den Angriff nn8
stützen sollten , wurden in kürzester Zeit außer Gefiß p 1
gesetzt . Bewegungen der feindlichen Infanterie in « '
Gegend von 2)pern wurden mehrfach mit erkennbar !» s
Erfolg bekämpft . Versuche des Gegners , den KartendeGkin
nördlich von Langemarck zu überschreiten , wurden
unser zusammengefaßtes Feuer erstickt . 7 Uhr «
wurden bei St . Julien erkannte feindliche Bern . -
stellungen durch unsere Feuerwirbel zerschlagen . ? >>[i
unseren am Morgen des 24 . durchgeführten erfolgreich ß
Vorstoß südlich ffer Straße Ppern -Menin wurde u!
Engländernest im Hercnthage -Wald von uns gesäubst
Somit verbleibt den Engländern von dem mit schmen' ^
Verlusten erkauften geringen örtlichen Erfolg nichts t -
das kleine Nest südöstlich von St . Julien . Aus den
fchoffenen 21 Panzerwagen konnten im ganzen nur
Qfjizierc und zehn Mann lebend cingebracht werden . » ^

— — —mmm—mm ————— gS fe
„Nachdem er die halbe Welt durchstreift , um zu oergeffe»-' khrst

Er war bei dem letzten Worte ernst geworden und schaute setz , je
zu ihr empor , um den Eindruck zu konstatieren , den se>̂ ^
Mitteilung aus Hilde gemacht habe . Doch da ward er grü»°' ■«
ri -jc. nun Itrth fio rti »*sich enttäuscht ; denn nun ließ sie ein spöttisches Lachen böre«.

äfelll

das ihn stutzig machte .Glaubte er doch beiden früheren Sitz"'' ..
gen die Entdeckung gemacht zu haben , daß sie das Bild m W
nes Freundes im Herzen trage , lind nmi ans einmal ötenjnoe
sonderbare Benehmen ? Und noch dazu in denr Augenbuck . » «| Ullüvivuit vv .» tymvii • ^ »»• v * O |
er ihr Mitteilung von der Rückkehr Waldaus geinocht hatte - ^

Woher solch plötzlicher Wechsel? Sollte er sich i» ihr-" »llec
Charakter so arg getäuscht haben ? Sollte sie nichts ander ' ^
vocstellen , als so viele Zierpuppe,, , die er in der Gesellig I ptz
kenlien gelernt , mit hohlen Köpfen und ohne jedes tiefere
fühl?

Hilde mochte ihm wohl ansehen . welche Gedanken T ^
Aufführung in seinem Innern heroorgernfen habe , dem - ^ -
wandte ihm unverhofft den Rücken und sagte mit verschlett .
Stimme : „Es scheint Ihnen merkivücdig vorzukommen,W
mich die Erinnerung an eine kurze Episode meines ve ml
völlig kalt läßt , aber das abwechselungsoolle , täglich « eue^ ,
drücke bietende Treibender großen Stadt mag das woM
greiflich erscheinen lassen. Ich bin noch zienilich jung , uno ,
der gebrochene Herzen noch anderes Herzeleid gilt in uni ^
materiellen Zeit als eine tödliche Krankheit . Das wisse"
der Sie in Ihrer elgeneu Familie so Herbes erfahren
ebensogut wie ich. Sie wurden von den Ihrigen ohne ery° ^
chen Grund verfehntt , und ich,nun , ich wurde ohne erhe>" ^
Grund aus das schimpflichste beleidigt ."

„Was sagen Sie da ?" meinte der Künstler befr«'" ^
„Wenn Sie vielleicht der Ansicht sind , daß mein « ‘ jj if
Waldau die Schuld an diesem traucigeil Resultat trag »
muß ich Ihnen aufs heftigste midersprechen !"

Sie hatte sich wieder umgewaiidt ; jegliche Rührung ""' IL
ihren Zügen entschwunden , und sie trug eine solche «u ^
«Nit vermischte Kühle zur Schau , daß ihm in diesem i l fllit
znm elften Mal eine kleine Aeh,stichlest mit ihrer M >" > .. |
fiel.

„Und doch trägt er allein die Schuld an dein Aiak̂ gzll
er erlitten.
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, 23 . August wurden die Kanadischen Truppen wiederum
M^ jede Schonung gegen unsere Stellungen " imArtois
icrgeworfen . ^ 6  Uhr vormittags verbluteten starke Teil-
Misst der Kanadier gegen unsere Stellungen von nörd-
M Lens bis zum Südwestrand der Stadt in unserem
Mehrfeuer . Einzelne Gruppen wurden unter schweren
MdisckM Verlusten im Nahkampf zurückgeworfen.
;nrz nach 8  Uhr vormittags griffen die Kanadier aber-
jjals mit starken Kräften in der Gegend Souchez -Bache .s
01 In erbitterten Nahkämpfen um unsere vordere Linie
Piirde der mit so großer Tapferkeit kämpfende Gegner
$  diesmal abgewiesen . Wir behaupteten unsere Stel-
Bgen uno brachten aus den schweren Kämpfen einen
esfizier und gegen 100  Mann gefangen ein . Die Ka¬
pier erlitten abermals schwerste Verluste . Ein 10  Uhr
Mds angesetzter starker Teilangriff bei Lens -Merincourt
jurbc in unserem Jener erstickt , ein weiterer 11 .30 Uhr
M schwersten Feuerwellen erfolgender feindlicher Vor-

nördlich der Scarpe wurde abgewiesen.
Die Stadt St . Quentin wurde abermals beschossen.

Zn der Champagne ging abends nach erheblicher Fener-
Pigerung mehrere stärkere feindliche Stoßtrupps gegen
unsere Stellungen nördlich und nordwestlich Souain vor.
Jcils blieben sie in unserem Abwehrfeuer liegen , teils
Orden sie im Gegenstoß geworfen . Auch am 23 . August
Mochte der Franzose seine zusammengeschossenen Di-
Konen im Raume von Verdun zu wuchtigen Angriffen
»i-ht vorzuwerfen . Der stärkste Angriff dieses Tages,
ten die Franzosen gegen den Abschnitt der Höhe 304
richteten, brach in unserem Artillerie - und Maschinenge-
ochrfeuer unter schweren französische » Verlusten zu-

tcrtngei Mien . Auf dem Ostufer der Maas , wo sich das feind-
' iche Feuer von Mittag an immer heftiger steigerte , liest

ruerl _jnfer zusammengefaßtes Vernichtungsfeuer feindliche An-
tzifst nicht zur Entwicklung kommen . Kurz vor 6  Uhr
lorgens setzte am 24 . August schwerstes Feuer auf unsere

lmtlichf ^ ' llungen im Walde von Avocourt bis in die Gegend
lich ü« Mann ein.
olqreich * * der Ostfront wurden verschiedene Vorstöße der
! hinam Een und Rumänen abgewiesen.
n aber-

Lagesbericht der Berbündeten.
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W i e n . 24 . August . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
. . tv  tirt) verlautbart:
i ).) De
lgust en Llstlicher Kriegsschauplatz:
länisch« Heeresgruppe des Geivralfeldmarfchalls
2chlch 0. Mackensen.

Keine besonderen Ereignisse.

gt . Ds Front des Generaloberst Erzherzog
mittags ' Joseph,
lag zeit Bei Soveja und nördlich der Susita griff der Feind
er Kiisi ldrmals vergeblich an . In den letzten Känipfen an der
»er LS Ma und bei Okna haben sich unsere Flieger bei
c Sich Mer und Truppen durch erfolgreiche Arbeit gegen einen

unstlt . « Zahl überlegenen Feind die größte Anerkennung er-
ff m» °5 den.

Geseis 5ront des Generalfeldinarschalls Prinz
in d Leopold von Bayern,

rnnba « Nördlich des Dnjestr fühlte » die Russen mit stärkeren
arteEimdungsabteilungen vor . Sonst nichts von Belang.

'u .̂ Klienischer Kriegsschauplatz:

steht auf der Seite des Papstes . Auch wandte der Heilige
Vater sich mehr als an einzelne Regierungen . Allerdings
wird von der Entente alles aufgeboten , uni die öffentliche
Meinung auf eine schroff abweisende Antwort vorzubc-
reiten . Die neutralen Staaten hingegen zeigen wirk¬
liches Wohlwollen . Die Mittelmächte werden auf den
konkreten Vorschlag des Papstes eine würdige Antwort
geben , zwar jeder Staat gesondert, - ich kann Ihnen jedoch
sagen , daß keiner der Staaten der Mittelmächte sich in
Gegensatz zu dein Standpunkte der Bundesgenossen
stellen wird . Die Türkei wird ebenfalls ihren Standpunkt
vertreten , und diesen werden sämtliche Verbündete sich
zu eigen machen . Was -den Frieden betrifft , so ist es sicher,
daß nicht bloß wir sondern auch unsere Gegner den
Frieden wünschen . Wir werden es sehr bedauern , wenn
er nicht so bald eintrifft , wie wir möchten . Wir sehen mit
ruhiger Zuversicht dem Tage entgegen , an dem die Entente
den Vermittler suchen wird , um den Frieden anzubieten.
Der Tag kann nicht mehr weit sein , denn wir sind über
die Zustände , die in den Cntentestaaten herrschen genau
unterrichtet.

Englische ernsthafte Prüfung.
Rom.  23 . August . ( W . B . Nichtamtlich .) „ Ossec-

vatore Romano " meldet : Nachdem die englische Re¬
gierung die Papstnote erhalten hatte , beeilte sie sich
dem Heiligen Stuhle zur Kenntnis zu bringen , die eng¬
lische Regierung werde die päpstlichen Vorschläge mit der
größten und ernsthaftesten Aufmerksamkeit prüfen.

Berül -̂ 7^ 11 . 2sonzoschlacht dauert an . Nach einem ver-
, T) U[ Ulis mäßig ruhigen Vormittag brachen bald nach Mittag
ilgrech Irlich heftige Kämpfe an . Auf der Hochfläche Bain-
irde di ^ Heiligegeift richteten die Italiener , ununterbrochen
icsäubcr ^ Arkungen heranziehend , wieder schwere Angriffe gegenUr- fiy p »vivvn . iujujeu: -cuiyt . ifytyni

schirm? ff  kirnen südlich von Brh . Sie vermochten nirgends
ichts ^ erringen . Unsere tapferen Truppen , unter
den z« “ n die seit Tagen im schwersten Kampfe stehenden

n nur
en. Wunent Nr . 41 , behaupteten sich in allen Gräben . Mit

Oberer Wucht griff die italienische dritte Armee aber-
zwischen der Wivpach und dem Meere an . Nach

ute jetzt

isse"
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Ein neuer Brand in Salonib.

- Al h ^ t>, 24 . August . (W . B .) Reutermeldung . In
Salonik ist von neuem ein Brand ausgebrochen . Zurzeit
der 2lbsendung des Telegramms waren über 1000 Häuser
zerstört.

Ein fetter Bissen.
Auf einer Fernunternehmung im Juli 1917 traf ein

deutsches U .-Boot im atlantischen Ozean den englischen
Dampfer Port Curtis (4710 Tonnen ) . Der Dampfer
hatte 180 000 Zentner Weizen für England geladen . Da

Tagesration für England momentan un-
gefahr 219M0 Zentner Weizen beträgt , so stellt die
Menge der - adung ungefähr eine Tagesoersorgunq für
England dar . Es kam zu einem Gefecht zwischen oem
U .-Boot und dem sich zur Wehr setzenden , mit einem 10
Zentimeter - Geschütz bewaffneten Dampfer . Trotz mehr¬
facher Treffer war der Gegner nicht zum Sinken zu
bringen da die Schießlöcher durch das im Wasser auf-
quellende Getreide sich immer wieder verdichteten und
e,n Nachdringen vom Wasser verhinderten . Erst nach
zweistündigem Kampfe gelang es , den Dampfer nieoer-
zukampfen . Kapitän und Mannschaft flüchteten in die
Rettungsboote . Das Schiff mit seiner Ladung , die ohne
^lnzurechnimg der Frachtkosten olleln einen Wert von
31  z-- 4. Millionen Mark beträgt , wurde schließlich durch
angebrachte Sprengpatronen versenkt.

Die amerikanische Gefahr.

raven der 106 . Landstnrmdioision und das Infanterie-

eit Infanterie zum einheitlichen Massensturm
grüud ' Wahrend die feindliche » Kolonnen am Nordflügel
hören. Ameise schon durch unsere Batterien niederge-

Si | “f ^ ttert  wurden , kam es anderenorts , namentlich
i , Cnstaigneoizza und der Küste , fast überall zu

ha * dj  wahrendem Nahkampfe . Dank ihrer über
Xe ! ^ nbenen Tapferkeit und Ausdauer schlugen

■ui\t tri«, Karstverteidiger ' alle an Kraftaufgebot vielfach
‘"„ bete« ,ÖC2. Gegners ^siegreich zurück . Invycymris pegreicy zu rum.

ilcher Einigkeit haben Söhne der Gaue beider
"N dkl MoN 0»-lbil > lind NncrnionL

Erfolgen.
der Monarchie und Bosniens Anteil an den

■ür ^folgen . Waren es gestern die Infanterieregi-
4en iKft  1 - 47 , 51 , 62 und 63 , die besonderen Ruhm

„ n. ’’ werden morgen andere mit dem gleichen
i Jl® 1 an ihre Stelle treten . Das Vorfeld unserer

°' üebe»' mit ungezählten italienischen Leichen bedeckt
,e»e<£& ^n -Kriegsschauplatz:

vaS  JJ Nichts von Belang.
Der Chef des Generalstabes

Radoslawow und der Friede., inuß ^ *  -
eefS apest,  24 . August . (W . B . Nichtamtlich .)
hebl>4 ^ «rprasident Radoslawow machte gegenüber dem

Ai «u Est " u . a . folgende Zleußerungen:^1 * u - u . svlgenoe Äeutzerungen:
.est«'"^ tznn' wch wird geglaubt , daß der Papst mit den Re-

K der kriegführenden Staaten Fühlnug geiiomnien
»i >ll^ ^ de von vornherein wissen wolle ,\, ob diese

nfSuna meinen  geneigt seien , seine Initiative in Er-

lieber den künftigen „ Herrn der Welt " und sein
Verhältnis zu den heutigen Bundesgenossen schreibt „ Nva
Dagllgt Allehanda vom 23 . Juli 17 : „ Amerika hat
seine Freundschaft für die Entente nach der Kriegserklä-

bttlch große Geldanleihen auch weiterhin bewiesen.
- . arurch daß die an den Lieferungen von Kriegsmaterial
für die Entente verdienten Summen in England , Frank-
re .ch und Rußland als Anleihen Omtergebracht worden
itnri , fjflbrii bereinigten ötociten bie [e Räuber immer
mei }r in bic 5) vnb behomnten , unb faeoor ber ^ rieo
i ?l f bürfte Amerikas Griff um bie Entente so fest fein bift
Sng >m,d - W «Ich - rr,ch „ , - »i , der auch 2 °ust

anstatt durch Deutschland bedroht zu sein , von den
Bereinigten Staaten einfach übernommen wird . Und bei
den mächtigen pekuniären , materiellen und persönlichen
Hilfsmitteln , über die Amerika verfügt , dürfte man kaum
daran zweifeln können , daß die Republik es verstehen
wird , die mit so großer Geschicklichkeit gewonnene Ueber-
band zu behalten . Neuyork wird das Zentrum des Welt¬
handels und des internationalen Geldmarktes werden.
Don Neunork werden die Rohprodukte der Welt diri¬
giert werden , von Neuyork wird ein übrigens schon ge¬
plantes Handelsnachrichtensystem über die ganze zivilisierte
Welt seine Fäden spanne » . Noch scheinen die führenden
Staatsmänner in England und Frankreich weniastcns
nicht offiziell zu einer klaren Einsicht gekommen zu sei"
wohin ein fortgesetzter Krieg für ihre eigenen Länder
führen wird . Sie kämpfen , um den Feind Deutscljland
für immer zu bezwingen , je länger aber der Kampf rast je
sicherer werden sie selbst von dem Helfer , den Bereinio 'tcn
Staaten , beiseite gedrückt . Sie kämpfen , um sich den
Welthandel zu bewahren , aber anstatt dieses Ziel zu
gewinnen , oder es an den Gegner zu verlieren werden
sie von einer dazwischen koinmenden Partei als ' Staaten
zweiten und dritten Ranges vielleicht neben den früheren
Feind plaziert werden . Es wird hart fein für die Männer
die ihre ganze Kraft und ihre ganze Energie eingesetzt
haben , um den Kampf bis zum Siege zu führen , und die
schon das Ziel nahe vor sich zu sehen glaubten , wenn , ie
plötzlich entdecken , daß ihnen das Ziel aus den Händen
geglitten , daß ein andevcr dazwischen gekommen ist und
ihnen gerade das genvßimen hat . wofür sie kämpfen

Tirrnerisches . Das Gau -Iugendlurnen des Nain-
Taunusgaues im vergangenen Sonntag auf den Haufener
Wiesen nahm in illen Teilen einen guten Verlauf
Ael zu dem guten Verlauf trug natürlich das prächtige
Wetter bei und die gute Vorarbeit des Gau -Ausfchusfes
Fn aller Frühe schon belebte sich der Turnplatz rege
und kurz nach 9 Uhr vormittags traten züm Wetturnen
enaem Fünfkampf , 350 Fugendturner an . Die Uebunaen
bestanden aus Haudgranatenwerfen . Weitfprnng ohne
Brett . Schnellaufen über 100 Meter , einer Pferdpflicht-
nbung und einer Pflicht -Freiübung . Eingeteilt war das
Wetturnen m drei Gruppen , in eine Gruppe über 20
Jahre alte Turner , einer Oberstufe und einer Unterstufe.
Unsere beiden hiesigen Turnvereine beteiligten sich
auch an ben Wettkämpfen und mürben folaenüe Turner
preisgekrönt : 1 . Turnverein:  a ) Oberstufe - Cbn
Reinhard 62 P ., Foh . Blankenberg 46^  P b ) Unter *"
stuft - 2l " ton Buch 72 P .. H . Gattung 63 P . Peter
Blankenberg 53 P ., Anton Gräser 50 P . Herm Heuser

Merkel 49 P . 2 . Tu rüge mein de:
Ä ^ berstufe .- Alwin Dorr 55 P .. Zos . Gräser 5H/ -> P ..
Peter Sohn 51 P ., Jos . Löllmann 49 P • b ) Unterstufe :
3of )ann Belz 70a/s P ., Karl Morschbach 69 P Jos
Schland 66 P ., Johann Henrich 64a/ -> P Franz ' Hart¬

man ., ^ 55 P „ Anton Berz 54 P „ L 'lenttn Schran

'Beschlagnahme der Obsternte . Für den Umfang des
Regierungsbezirks Wiesbaden soll in den nächsten Tagen
die Besch agnahmung der gesamten Obsternte sicher zu
erwarten sein . Im Obertaunuskreise wurde die Zwanqs-
beivirtschastung bereits am Sonntag bekannt gegeben.
Auch das für Kelterzmecke bestimmte Obst unterliegt der
^waiigsbewirtschaftunz . für die Aepfelweinwirte im Tau¬
nus und anderswo eine herbe Enttäuschung . Nur 20 Bro-

mer d̂en ^ Kontingents sollen zum Keltern freigegeben

Garten ist morgen Sonntag der
Eintrittspreis wahrend des ganzen Tages auf 50 Pfa für

fiir ä-

Rudersport . Einen großen Verlust erlitt der Bestand
der erfolgreichen Mainzer Ruderer . Der MeisterschaHu,-
ruderer Ernst Maschmann ist an der Westfront gefallen.
Er hat zahlreiche Rennen gewonnen , namentlich im
Cinerboot , so auch — eine einzig vorgekommene Tatsache

Deutsche MeisterschaftO d-»°' "m. s,,e„ chch. und di-
Don der Hühnerjngv . die seit Dienstag früh eröffnet

ist verlautet nichts Gimstiges . Die Hühner find - we-
nigstens in hiesiger Gegend - rar und meist noch recht
gering . Auch der Ha,enbesatz ist recht mäßig , wie über-
elnstimmend berichtet wird.

s do -i" Mhen . Was mich betrifft , so glaube ' ich nicht,

"IpkjVjj kt eine ^1 ^ ^ Fühlungnahme nötigavllitt« 1 ly 0Wen sollte , denn er war der Zllstiminung der
^ . welche  unter den Gefahren dieses Welten-
^ leiden , vollkomnien sicher . Das 5ierz aller Völker

Lokale Nachrichten.
Den Heldentod fürs Vaterland starb der Erfatzrefer-

vist Heinrich Bergmann,  Schwiegersohn der Wwe
Mangoldt , dahier.

Grummeternte . Montag , de» 27. August . Kann mit
dem Mähen des Grases auf der neuen Wiese begonnen
werden.

Grasversteigerung . Dienstag , den 28 . August , wird
das Griimmetgras von den Gemeindewiesen versteigert.
Bormittags oberhalb und nachmittags unterhalb des Ortes.

Erhöhung der Milch - und Butterpreise . Die Er¬
höhung des Butterpreises wird von zuständiger Stelle
als unvermeidlich notwendig erklärt . Die Reichsfettstelle
hat ich nberzengt daß mit dem alten System der Zentral-
Butterbewirtschaftung gebrochen werden muß . Die Milch-
picxfe cid )en stark von einander ab , daraus erwächst
eine Konkurrenz der Großstädte , sich Milch zu sichern
deren r nterbmdung erforderlich erscheint . Es gilt also
tl  c ? uLnvirtschaft zu zentralisieren , der Ungleichhe t
der Verhältnisse Rechnung zu tragen und die Zufuhr van
Milch und Butter m das Verhältnis , das etwa dem des
Friedens entspricht zu bringen . Es ist unerläßlich im
Interesse der Sauglmgsernahrung , den höchsten Amen
zur Lieferung von Frischmilch zu schaffen ~

Ein Irrtum über den Anspruch auf Steuer-
Ermäßigung . Die zahlreichen Kriegsmaßnahmen der Be¬
hörden , namentlich aber die Befchlagnahim - von Wa - ' u
und gewerblichen Betriebsstoffen , führen sehr 'läufig - a
eurer erheblichen Minderung des Einkommens El - e loick -
Minderung ist aber nach Lage des heutigen Eiiikomnien-
fteuergefetzes noch kein hinlänglicher Grund für eine ent¬
sprechende Ermäßigung der Einkommensteller inmitten des
laufenden Steuerjahres . Vielmehr besteht ein derartige-
Ermäßigungsanspruch erst dann , wenn eine Mindc .-unö
des Einkommens um mehr als den fünften Teil infolge
des gänzlichen „ Wegfalles " einer Einnahmequelle einge-
treten ist , also z . B . infolge der Schließung und Aufgabe
des Geschäftes . Cme bloß zeitweilige Ertragsminderung
der bisherigen Einnahmequelle gewährt im laufenden
Jahre noch keinen Anspruch auf Sleuerermäßiaunq son¬
dern erst im nächsten Stcuerjahre.

Neber die Kohlenoersorgung in Stadt und Kreis
Höchst a . M . erfahrt das Kreisblatt , daß mit der Der-
fendnng der Fragebogen an alle Haushaltungen und Be¬
triebe in den nächsten Tagen begonnen werden wird.
Durch diese Fragebogen wird zunächst der Einzel - Bestavo
und -Bedarf an Kohlen , Koks , Holz u . dgl . festgestellt
und auf Grund dieser Ermittelungen wird dann die
Kohlenkarte ausgestellt werden . Bei der Ausfüllung des
Formulars empfiehlt sich — namentlich hinsichtlich der
Angaben über oorhandene Vorräte — die größte Ge-
wisseuhaftigkeit , da alle Angaben durch Sachverständige
uachgepruft werden.

Dersand von frischem Obst ins Feld . Trotz der
Marnnng . frisches Obst an Angehörige des Feldheeres
zu senden , werden solche Pakete täglich in großer Zahl
autgegeben . Schon durch den kurzen Transport bis zunt
Paketamt ist der Fnhalt vielfach vollständig zerdrückt
und verdorben und muß vernichtet werden . Daher wird
vom Militärpaketamt Frankfurt a . M . dringend davor
gewarnt , Obst oder sonstige leicht verderblichen Waren
zu versenden . Wiederholt sei auch darauf hingemiesen.
daß zum Verpacken von Feldpaketen nur gutes Material
verwendet werden darf . Schon beim Militärpaketamt
müssen täglich Hunderte von Paketen neu verpackt werden
und - ,zweifellos leidet noch ein weit größerer Teil mährend
der Weiterbeförderung ins Feld infolge des schlechten
Packmaterials derartig , daß Verluste entstehen , die . weder
durch die Post noch die Militärverwaltung ersetzt,verden.



Vom Main. Der Flotzverkehr auf dem Main be¬
wegte sich in den Monaten Äpril bis 3uni in mäßigen
Grenzen. Es wurden zu Tal befördert 319 Flöße mit
zusammen 62 552 Tonnen Holz.

Ueberwachung der Selbstversorger. Wie eme Korre¬
spondenz berichtet, wird die Ueberwachung der. Selbst¬
versorger. die in der Reichsgetreideordnung für 1917/18
vorgesehen ist, sehr streng sein- Es werden an ihr neben
der Polizei und den Beauftragten der Gemeindeverbände
auch Beamte der Reichsgetreidestelle teilnehmen. Bon
der Reichsgetreidestellesollen Ueberwachungsbeamte in
größerer Anzahl zur Nachprüfung der für Selbstversorger
und Lohnmüller erlassenen Anordnungen verwendet
werden. _

Frankfurter Hamster. Eine kostspielige Sommer¬
frische leistete sich ein Frankfurter Geschäftsmann. Er
kam mit seiner Familie und Bedienung 10 Kopf hoch in
ein Kurhaus eines Odenwalddorfes bei Buchen und zahlte
pro Kopf 10 Mark Pension. Die Sommerfrischler blieben
vier Wochen da, so. daß der Wirt beim Abschied 3000
Mark einstreichen konnte, ohne das Geld, was der Frank¬
furter für Getränke ausgab. Daß die 10 Leute in der
Umgegend nach Möglichkeit hamsterten, ist wohl anzu¬
nehmen, denn zu was nimmt man sonst mehrere Dienst¬
boten mit in die Sommerfrische. ,

Ein echt deutscher Kirchenfürst. Anläßlich einer
großen von 3000 Männern besuchten Kriegswalläahrt
hielt der Erzbischof von Hauck in der Domkirche zu Bam¬
berg eine Ansprache, worin er u. a. folgendes sagte: „Feige
Schwäche wäre es, wenn wir den Frieden wünschten
uni jeden Preis , wenn wir den Frieden wollten auch
um den Preis der Ehre unseres Volkes, um den Preis
der Hinopferung unserer Selbständigkeit, unserer Freiheit,
unseres blühenden wirtschaftlichen Lebens. Aber das will
sicher kein deutscher Mann. Leder, dem noch ein Herz
r.r-HVaterlandsliebe in der Brust schlägt, wird voll Ent¬
schlossenheit sprechen: Lieber Krieg und Kampf bis zum
Äußersten, als einen Frieden, der uns nur zu Sklaven
machen wurde, über die fremde Völker herrschen könnten
nach Willkür."

Der Dresdener Ratskeller wird zeitweilig geschloffen.
Nach einem Beschluß des Rates der Stadt Dresden
bleibt zwecks Streckung der Weinvorräte der Dresdener
Ratskeller vom 19. August d. Zs. ab bis auf weiteres
nn Sonntagen geschlossen. An Wochentagen soll er erst
uni 11 Uhr vormittags geöffnet werden.

Lebensmittelpakete an unsere Kriegsgefangenen in
Frankreich. Wie bereits amtlich mitgeteilt wurde, ist das
in den französischen Lagern erlassene Verbot der Ab-
lieferung von Lebensmitteln, Tabak und Medikamenten
an unsere Kriegsgefangenenaufgehoben worden. Die An¬
gehörigen können daher Pakete mit den genannten Gegen¬

ständen den Gefangenen wieder wie früher zugehen lassen.
Bei dieser Gelegenheit wird erneut empfohlen, bei Ver¬
sorgung der Gefangenen mit Lebensmittelsendungen usw.
die Vermittelung der unter der Mitwirkung der deutschen
Roten Kreuz-Vereine in Bern geschaffenen Einrichtung
weitgehend in Anspruch zu nehmen. Sie bietet dü Mög¬
lichkeit der Dersenoung von Paketen aus der Schweiz
an Gefangene. Die Pakete sind außerordentlich zweck¬
mäßig zusammengestellt, enthalten Waren von bester Be¬
schaffenheit und sind verhältnismäßig wohlfeil. Die Be¬
nutzung der genannten Einrichtung gewährt vor allem
auch den Vorteil, daß oie Pakete viel schneller und sicherer
in den Besitz der Gefangenen gelangen, als dies beim
Versand aus Deutschland möglich ist. - Mit der Berner
Stelle und den Rote Kreuz-Dereinen ist zur Vereinfach¬
ung des Verkehrs vereinbart worden, daß die Berner
Stelle unmittelbar Bestellungen bei Angehörigen nicht
entgegennimmt, vielmehr müssen solche ausschließlich durch
die zuständige Rote Kreuz-Stelle oder durch die „Hilfe für
Kriegsgefangene Deutsche' aufgegeben werden, die in allen
Bezirken Deutschlands vertreten sind. Die unmittelbare
Bestellung durch Angehörige in Bern ist daher zwecklos,
da die Briefe von dort zunächst wieder htzn zuständigen
Vereinen zugeleitet werden und dadurch nur eine Ver¬
zögerung entsteht. Es ist zu hoffen, daß die Angehörigen
die hier gebotene Gelegenheit einer schnellen und zweck¬
mäßigen Versorgung der Gefangenen in möglichst wertem
Umfang benutzen werden. ^

kr gibt viel stanofsrln. Die Lippische Kartoffelernte
wird, wie die „Lippische Landesztg," berichtet, über alles
Erwarten reich sein. War schon die Frühkartoffelernie recht
befriedigend, so wird die Herbstkartoffelernte sehr gute Er¬
träge bringen, Lippe wird Hunderttausend von Zentnern
als Ueberschuß abzugeben haben. In Verbindung mit
Nachrichten, die auch aus anderen Gegenden kommen,
wäre es wohl erwähnenswert, wenn das Vorgehen des
Paderborner OberbürgermeistersPlaßmonn Nachahmung
fände, der beim Kciegsernährungsamt die Heraufsetzung
der Kartoffetration auf^lv Pfund beantrag! und begründet
hat. Es ist übrigens recht erfreulich, berichien zu können,
wie sehr sich die Ernährungsverhältnisse bessern. Bielefeld
wird z B, schon jetzt die volle gesetzliche Kartoffelrakron
vom7 Pfurd ausgeben können,

Kontrolle fiaimrawaiieferuti0cn. Damu Haus¬
haltungen, landwirtschaftliche und Kleingewerbebetriebe nicht
mehr Brennstoffe be iehm, als ihnen zusiehen, hat der
Re chskommissar sür die Kohlenverte'Iung jetzt eine Be¬
kanntmachung erlassen, die die Gemeinden zu nner genauen
Beaufsichtigung der Hausbrandliefecungen verpflichtet. Es
ist besonders darüber zu wachen, welche Brennstoffmengen
durch Händler zur Abgabe an Verbraucher in len Bezirk
eingeführt werden. Ebenso sind die Brennstoffmengen, die

von Verbrauchern ohne Vermittelung der Händler
durch Händler und Verbraucher fuhrenweise und im$
verkauf von Platzhändlern anderer Bezirke und unn,^
bar von Erzeugungsslätten bezogen werden, nach bestj^ 1 \\
ren Vorschriften zu überwachen. Die Bestimmungenttet(# \V
am 1. September in Kraft. JM f

Kirchliche Anzeigen-
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , den 26 August 1917, 13 Lonntag nach Psingtz^
Vorm. 7 Uhr : Frühmesse mit geweinschaftl. hl. Kommunj»,
der Klassen Hl a und III b. (Lest , Amt für den verstorben,
Krieger Anton Gaubatz und seinen im Felde stehenden Brudeü
— Sh« Uhr: Hochamt und Predigt — Nachm, !>/, ^
Christenlehre  und Andacht in allgemeiner Not, — pT I
nn r «.171->» n -lYl i v *̂ i *-»r» mit $Tcv * *Versammlung des christlichen Müttervereins mit Predigt,
dacht und Segen *
Montag , 6 35 Uhr: Austeilung der hl, Kommunion , dan„t

Best, Amt für den gefallenen Krieger August Saffian , dann 2.
quienamt für Frau Maria Luiie Raab geb, Schopps

Dienstag , Best, Amt z, E, U, 8. Frau vom hlst. Herzen
des. Anliegen, dann best. Amt z, E der schmerzh. Mutter Got
für den vermißten Krieger August Heuser.

Mrrisvoa , Lest, Jahramt sür den gefallenen Krieger Pn«r i
Scharf und dess Eltern , dann 2, Exeguicnamt tür den gefallen» >
Krieger Joseph Lohrmann , M

Donnerstag , Best, Jahramt für Friedrich Raab und dejj
beiden Ehefrauen, dann best, Dankarnt z. E , der hl. Familie, *

Freirag r 3. Exequienamt für Frau Karoline Merkel
Halter , dann 3 Exequienamt für Johann Josef Ktimroth,

Lamstag : 7H. Uhr : 2. Exequienamt sür den gefallen,,
Krieger Anton Gaubatz, im «>t, Josephshaus:  Best , Amt sh
den gefallenen Krieger Anton Conradi , dess, Schwester Elisab,
Schwager Adolf Schlaud,— Nachm. 4 Uhr und abends 8 llhi
Beichtaelegenhejt — 6 Uhr:  Salve , J

Donnerstag , abends8 Uhr: Bittondacht zur Erstehung d,
Sieges und für unsere Krieger, _

Sonntag , den 2. September: ^chntzengclfest. — KM
für die Erziehungsanstalt zu Marienhausen , — Gemeinschaft!,!
Kommunion »er Klanen In und Ib.

Das Kath. H>tarramt.
Errngelischer Gottesdienst.

Sonntag » den 26. August. 12. Sonntag nach Trinit«
Vorm, halb 10 Uhr : Predigtgottesdienst.
Nachm, halb, 2 Uhr : Bibelbesprechung.
Der Jungsrauenverein füllt aus . -

Das ernmgl. Mark, «!

V ereiuskaleiider.
Gesangverein Sangerlust . Wegen Verhinderungd

Dirigenten fällt die morgige Gesangstunde aus,
Gesangverein Frohsinn. Sonntag abend7 Uhr: Gesaq

stunde. Vollzähliges Erscheinen notwendig.
Turngemeinde. Jeden Msttwoch abend halb9 Uhr Turnstund

Turnverein Jeden Mittwoch abend halb9 Uhr: Turnstmi,
Kath Kirchenchor, Jeden Mittwoch abend halb S

Eeiangstunde , . .
Kath . Iünglingsveret « . Morgen nachm. 3H. Uhr:

sammlung im Vereinslokal, später Spiel,

L
Plötzlich und unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht, dass mein herzensguter,

unvergesslicher Mann, unser lieber , guter Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel

Versteigerung

Heinrich Bergmann
Ersatz- Reservist in einem Res .-Inf . Regt.

Mittwoch , den LS . August , Nachmittags Sh. Uhr , weil
wegen Aufgabe des Geschäftes im Saale zur „Turnhalk
mehrere 100 Bier-, Wein- und Aepfelweingläser, sowie das gesamte Küchen
schirr, eine Anzahl grosse, weisse’und bunle Saal- und Gartendecken, Saalwit
ein fast neues Klavier, 2 Betten mit Sprungrahmen und Matratzen, 1 Die»
botenbett, I kleiner Eisschrank, 1 Regulateur und sonst noch verschied«
öffentlich meistbietend gegen sofortige Barzahlung versteigert.

nach 3jähriger , treuer Pflichterfüllung, am 6. August durch Granatsplitter ini Alter von
29 Jahren den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Sch Wanheim a. J - j de n 24 . August 1917.

In tiefem Schmerz:
Frau Thekla Bergmann, geb. Mangoldt

nebst Angehörige und Verwandten.

Fritz Gertcnbacl
„Zur Turnhalle “.

Kartoffelyerkauf.
Montag , den 87 . August d . Js . werden Kartoffeln auf

14 Tage ausgegeben:
1— 250 bei Jos . Hartmann Eichwaldstr.

251— 500 , Jos Kaiser Ww. Sackgasse
501— 750 A. Roth Hauptstr.
751—1000 ,, Ww. Ros. Herber Querstr.

1001—1346 „ A. Kaul Mainstr,
Das Pfund kostet 11 Pfg. Kartoffelkarte ist vorzulegen.
Die gesetzlichen Zulagekartoffeln für Schwerarbeiter mit |- - l all _ _1_QQ All

Pfund tme geseizucneu z,mttgesaituuou, iu. . I a 1s
gleich 5 Pfd. wöchentlich, gelangen am Mittwoch, den 29. August ds. j
r\ 4 (7t TTR- im Paihnnc 7111’ Allcffshp . DlP fräfc ' llf ' hpn KänOnß^9—12 Uhr vorm , im Rathaus zur Ausgabe. Die fraglichen Kartoffeln "'ar
ebenfalls auf 14 Tage ausgegeben.

Sohwanheim a . M .. den 25. August Ir9l7.
Der Bürgermeister

För die überaus zahlreichen Beweise hei zlicher Anteilnahme bei dem so schweren
Verluste unseres zweiten, unvergesslichen Sohnes, Bruders, Schwagers und Onkels I . V. : Müller , Beigeor

Anton Johann Gaubatz
sagen wir allen unseren innigsten Dank . Ganz besonders aber dem , Turnverein wie auch
seinen .Schulkameraden “ für den warmen Nachruf.

Schwanbeim a. M. l den 25 August 1917.Anspach 1. Taunus )

In tiefer Trauer:
Familie Peter Anton Gaubatz.

„ Ludwig Bindrum.

kommt Montag , den * 7 . August
1917 wieder nach Schwanbeim
und wird von nun an wieder regel¬
mässig bedienen.

Wr Herrei
nn » inngc Herren

Achten Sie genau auf F»und Straße.uns
Gntpaffende Sluzüge,
Mänt l, Umhcinge. -*  55 . «

Johann Gaubatz,
z. Z. in französ. Gefangenscl̂ ft.

junsre Daiue Ein Moriicn Brummel-Gras
auf dam Situ rwl 711 VPrkaufAn. PVtl. HU

erteilt gründlichen Unterricht in eng
lischer u. französicher Sprache. Gefl
Anfragen unter A* X , U®4 an die Exp
d. Bl. erbeten. _

Möbliertes Zimmer zu vermieten.
Näheres Sxped. b9i

auf dem Stand zu verbauten , evtl, auch
geteilt. Näh. MeuBtadtstr 3 . 668

Kunftgewerbef&ule OffenBatba.M.
Ausbildung t>onS<£ ä(ern und

* Sdüferinnen.
Größt . Direktor Prof.EBerftardt.

Schöne 3 Zimmerwohminp mit
abgeschloffenem Vorplatz, et. Licht
und Wasierleitung zu vermieten.
655 Mamstraße 18.

"Gebrauchtes

kleines Handwägelchen
zu kaufen gesucht. Angebote unter
F . k. ««S an d. Exp, ds. Bl. erbeten.

Ein Paar Knabenschuhe

_ _ _ - öz
70 , 75 , 80 , extra

100 , HO und hdtzê' 4
r auch fttt dicke Herren-
Für Jünglinfj

Grösse 29, preiswert zu verkaufen.
r,62  EichW8idstras »eJ7.

Jt  25 , 28 , 30 , 35 . 40 , 45 , 5°
Für Knaben dt  8 , 9, 10,1 "'

unb höher. . i

Adolf Schönf«11 i

Einzelne Dame
sucht 2 ZinmerwohnunD

in anständigem Hause. Näheres Nene
E'imnkfürtiirutriiuM 4 !).

Ein ganzes Haus mit Garten zumieten gesucht oder eine geräumige
3 Zimmerwohnung mit Garten. Gefl.
Offert, mit Preisangabe erbe’en an [658
C. Brttdel , Kelsterbachn. M-, Bahnstr 3-

Schöne 2—3 Zimmerwohnung>ui mietm gesucht. Nätl. Erved. 651̂

k-'i-auRkurt a- ,
Trierischegasse ö,

gegenüber der » ederb
Tel. Hansa 6280

w* T Mein l -adea^
OtW

Schönes Zimmer z»
Air- ^ ranksurlerstrafle 3»

Verantwortlich sür di« Redaktion. Druck und Verla« Peter tzartmann.  Schwanheim a. M.
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